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Vorbericht des Originals.

dieser Almanach enthält — was der Titel
vielleicht vermuthcn läßt — weder Namen

noch Nachrichten von berühmten Leckermäulern
— cui bono dann  seine Existenz ? — aber
wohl ein raisonnircndcs Verzcichniß alles des¬
sen, was dem Gaumen schmeicheln kann ; und
so wird er für einen großen Theil des Men¬
schengeschlechtes eine interessante  Lektüre.

Die durch die unausbleiblichen Folgen
der Revolution bewirkte Umwälzung der
Glücksgüter hat in Frankreich eine ' Menge,
gleich den Pilzen einer Nacht hervorgeschoßner
Kapitalisten hervorgcbracht , die , da sie auö ei-



tnm gewissen Mangel , den kein Gold ersetzt,

nicht recht wissen , was sie mit ihrem Neich-

thume ex tempore ansangcn sollen , sich bloß

thicrischen  Genüssen überlassen . Diesen

nun leistet dies Büchlein den sehr wichtigen

Dienst , ihren noblen Passionen zum Wegwei¬

ser zu dienen , und sic in allen den Mysterien

einzuweihen , deren Enthüllung das summum

Lonum ihrer höchstglorwürdigcn Existenz ist.

Das Herz der meisten Pariser Parvenü ' s hat

sich, Knall und Fall , in einen Magen  ver¬

wandelt , Gefühl haben sie mit Sinnenkitzel

und seinen Takt mit Appetit umgetauscht.

Ihnen  auf wenigen Bogen eine Anweisung

geben , wie sie die erhabenen Vergnügungen

ihres Gaumens und ihrer Tafel am lecker-

höftesten  befriedigen , und — in ihrem

Sinne ^ von ihrem Gclde den nützlichsten

Gebrauch machen können , heißt sich daher um

sie wesentlich verdient machen ; und wenn , wie

einer der neuesten deutschen Acsthctiker behaup¬

tet , die französische Revolution , die Fichtesche

Philosophie und Herrn von Göthe ' s Wilhelm

Meister die drei  größten Tendenzen des Zeit-



alters sind , so wird gegenwärtiger Almanach
in den Augen dieser Küch - und Tellerästheti-
kcr, ohne allen Streit , den Rang der vier¬
ten  Tendenz cinnchmen.

Auch haben zu allen Zeiten die Freuden
der Tafel unter den übrigen Vergnügungen
des gesellschaftlichen Lebens einen entschiednen
Vorrang behauptet . Den Stoikern zum Trotz
ist alle Welt darin einig , daß sie die ersten
sind , für die der Mensch empfänglich ist , die
letzten, die *>: aufgiebt , und die , deren Genuß
er am öftersten ohne Ekel und Ucberdruß wie¬
derholen kann . Für den grössten Thcil des
Federlos auf zwei Beinen einherschreitendcn
Thicrgeschlcchtcs ist ausgemacht der Magen
das große Faktotum seines Lebens und We-
bens , und cs wäre leicht zu beweisen , daß die¬
ser Magen selbst auf die moralische  Exi¬
stenz des Mcntchen einen größern Einfluß hat,
als man glaubr.

Doch weg hier mit allen metaphysischen
Untersuchungen , die von denen , für die dies
Buch eigentlich bestimmt ist , schwerlich ver¬
standen werden würden , und überdem mehr
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in einer Philosophcnstube auf ihrem

Platze sind, als in der Küche . Lieber wieder

zu der erhabenen Tendenz dieses Almanachs

zurück , zur Belehrung und Einweihung der

Leckermäuler in die großen Geheimnisse der

Kultur ihres Appetits und der cdeln — Ver¬

dauungskunst.
Man denke sich einen Goldschweren , von

dem dringenden Bcdürfniß cs durchzubringcn,

gedrückten Kapitalisten unter der Vormund¬

schaft eines unwissenden oder spitzbübischen Ko¬

ches, was für ein armer , vcrlaßncr Ecdensohn

ist er mit allen seinem Rcichthum oh»' unser

Roth - und Hülfsbüchlein ! Vor sich das un¬

geheure Reich des Genusses für Gaumen und

Zunge , wird unser Midas sich zu Grunde richten,

ohne Ehre davon zu haben ; boßhafte Schma¬

rotzer werden sich über ihn und seine Küche

lustig machen ; trotz allem Aufwande seine

Schmausereycn abscheulich finden , und auf je¬

der Schüssel nur die Ohren sehn , die er, nebst

dem Golde , mit seinem Anherrn gemein

hat.

Aber eben dieser Midas im Besitz unserer



ausführlichen Küchen - und Heerdtopographie
von ganz Frankreich , oder auch nur von Pa¬
ris ; bekannt durch sie mit den Erzeugnissen
aller Jahrszciten aus dem Thier - und Pflan¬
zenreiche für Gaumen und Magen : welche
glückliche Metamorphose seines äußern und
inncrn Menschen geht mit ihm vor , welche
Verherrlichung seines Namen « und seiner Ta¬
fel wird ihm nun zu Theil ; welche Aufklä¬
rung seines EßverstandeS , welche Erweiterung
seiner Küchenkcnntnissc , welche Verfeinerung
seines Sinnenkitzels ! Ec beraisonnirt seinen
Appetit , er weiß ihn nach sichern, ewig unver-
änderlichen Prinzipien zu leiten ; er präsidirt
in höchsteigner Person bei Kauf und Einkauf;
kennt die schicklichste Zeit dazu , und wo alles
am besten zu haben ist ; ja , lernt endlich das
große Problem lösen , das Harpagons Haus¬
hofmeister in Moli eres  Geitzigcn dem Mei¬
ster Jakob ohne Erfolg aufgab , das noch kein
Koch der Vorzeit und der Gegenwart hat be¬
greifen wollen , und wahrscheinlich auch kein
Küchengcnie künftiger  Zeiten begreifen
wird , das : eine köstliche Mahlzeit
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mit wenigem Gelbe zu bestrei¬
ten.

Siehe da eine  neue Seite des Heils an
unserm Almanach; auch dem minder Begü¬
terten wird er, wie dem Matadore der Glücks¬

göttin, eine Quelle des Borlheils und des
Wohllebens.

In einem Werke von dieser Wichtigkeit
muß man billig nach einem gcwiffcn Plane
verfahren und eine Art von Methode beobach¬
ten. Der Titel des Buchs giebt dazu die be¬
ste Anleitung. Die zwölf Monate des alten
Kalenders— der neue wollte sich dieser schick¬
lichen Einthcilung nicht so gut fügen — ge¬
ben eben so viel Kapitel über alle diese Zeit¬
abschnitte am angemessensten Küchen- und
Tafclbedürfnisse.

Der Leser wird demnach in diesem Büch¬
lein eine Natur - und Kunstgeschichte aller der
Erzeugnisse erhalten, die zur Leibes Nahrung
und Nothdurft gehören; man wird ihn un¬
terrichten, woher sie kommen, wie sie am schmack¬
haftesten zubereitct werden, und wo sie um den
billigsten Preis zu haben sind.
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Dieser Geschichte sollen die Namen eini¬
ger der berühmtesten Artisten  folgen , deren
Genie stch besonders in der - cdcln Kochkunst
verherrlicht und verewigt hat . Der Gewinn
dieser Bekanntschaft wird die trostreiche Wahr¬
heit seyn , daß , wenn die französische Revolu¬
tion auch für den größten Theil der Künste
sehr traurige Folgen gehabt , die Wissenschaft
der Küche , weit entfernt , durch sie gesunken
zu seyn , ihr vielmehr die raschesten Fortschritte,
die glänzendste und vollendeteste Entwicklung
verdankt.

Unter dem Titel , Mannigfaltigkei¬
ten , endlich , werden wir einige bis jetzt noch
unbekannte Anekdoten , moralische Fragmente
und originale Eharakterzüge sammeln , die mit »
dem großen Thema und der ruhmvollen Ten¬
denz dieses Buchs in der genauesten Verbin¬
dung stehen.

Noch müssen wir daS Publikum um
Nachsicht für dies kleine Werk bitten , das erst
durch fortgesetzten Eifer eine Art von Vollkom¬
menheit erreichen kann . Gegenwärtig ist cs
nichts , als der Versuch . Zsbcr, man unterstütze
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es nur für die Zukunst und wir werden mit

der glühendsten Lernbegierde jede Belehrung

nützen , die Kenner uns über einen so tiefsin¬

nigen Gegenstand mitzuthcilcn , die Güte ha¬

ben werden . Unser Büchlein wird um so voll¬

ständiger seinem Titel : Al mansch für Lek-

kcrmäulcr,  entsprechen , wenn er zugleich

ihr Führer und ihr Werk ist.

Zum Schlüße dieser langen Vorrede noch

d i e Nachricht , daß der Herausgeber , dem Gründe

der Bescheidenheit verwehren sich deutlicher zu

erkennen zu geben , nur erlaubt , dem geneigten

Leser bekannt zu machen , daß er der Sohn ei¬

nes Mannes , der während seines irdischen Le¬

bens den Ruhm hatte , eine der ausgesuchtesten

Tafeln von Paris zu halten , und Abkömmling

eines Anhcrrn , der auf dem Bette der Ehre,

das ist , an den Folgen einer Unverdaulichkcit

von einer genossenen Gänseleberpastete , in sei¬

nem Großvaterstuhle starb , mehr , als irgend

jemand im Stande war , daS Publikum mit

einem Almanache für Leckermäuler zu rcga-

Uren.



Küchen - und Tafel - Kalender.
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